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P r o t o k o l l 
Delegiertenversammlung vom 26. November 2022, 10.00 Uhr 

Berufsbildungszentrum Natur & Ernährung BBZN, Hohenrain (LU) 
 
Traktanden 
1. Eröffnung durch den Präsidenten André Meister 
2. Vorstellung Berufsbildungszentrum Natur & Ernährung Luzern BBZN 
3. Wahl der Stimmenzähler 
4. Begrüssung und Vorstellung SZV Luzern Seetal und Umgebung LSU 
5. Rückblick auf schriftl. Abstimmung 2021 anstelle DV 
6. Jahresbericht des Präsidenten 
7. Jahresrechnung 2022 

a) Erläuterungen durch den Kassier 
b) Bericht der Kontrollstelle 

8. Festsetzung Jahresbeitrag 2023 
9. Budget 2023 
10. Mutationen 
11. Wahlen 
 Wiederwahl Vorstandsmitglieder Manuela Hofer und Cornelia Gassner 
12. Statutenänderung: freiwillige Durchführung der Züchtertagung, Anpassung Art. 4.1 a) 
13. Lineare Beschreibung und Einstufung LBE 
14. Tätigkeitsprogramm 2023 
15. Mitteilungen aus dem Schweizerischen Schafzuchtverband 
16. Anträge der Genossenschaften/Vereine 
17. Verschiedenes 
  
Anwesend 80 Personen  
Stimmberechtigt 73 Personen 
Entschuldigt SZV Gambach (GAM) 

SZV Glarner Kantonal (GL) 
SZG Linden (LU) 
Felix Mühlegg, Einzelmitglied 
Anita Stähli, Einzelmitglied 

 
 
1. Eröffnung durch den Präsidenten 

André Meister begrüsst zur heutigen Delegiertenversammlung in Hohenrain. Speziell richtet er 
einen Willkommensgruss an Markus Höltschi des BBZN, Lukas Berger des Schweizerischen 
Schafzuchtverbandes und natürlich die Gastgeber den Verein LSU, welche sich der Organisation 
angenommen haben.  
 
Weiter fragt er an, ob eine Abänderung der Traktandenliste gewünscht wird. Dies ist nicht der 
Fall.  
 
 

2. Vorstellung Berufsbildungszentrum Natur & Ernährung Luzern BBZN 
Markus Höltschi, Prorektor des BBZN am Standort Hohenrain heisst die BFS-Züchtenden herz-
lich willkommen. Gerne stellt er das Berufsbildungszentrum des Kantons Luzern kurz vor und 
veranschaulicht die wunderbare Umgebung mit einem Herbstfoto, er hofft, dass sich der Nebel 
noch lichtet und sich die Landschaft später in dieser Form und von seiner besten Seite präsen-
tiert.  
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Das kantonale Zentrum umfasst die Schulen mit den Themen Ernährung und Natur. So ist das 
BBZN aufgebaut in 4 Hauptprodukte:  
- Beratung und Projekte 
- Grundbildung 
- Weiterbildung 
- Tagungen und Seminare 
 
Im Kanton Luzern sind ca. 4‘000 landwirtschaftliche Betriebe zu finden, die Betriebsgrösse be-
trägt durchschnittlich 17ha. Herausforderungen wie die Wertschöpfung, Förderung eine stand-
ortgerechten Landwirtschaft, Innovationen, die Vorantreibung der Stossrichtung Bio-Landbau, 
welche bisher weniger vertreten ist oder aber auch die Digitalisierung z. B. mittels Smartfarming 
werden das Berufsbildungszentrum auch in Zukunft beschäftigen. Der integrierte Gutsbetrieb in 
Hohenrain umfasst 46 ha Land und betreibt Milchviehschaft und Ackerbau.  
 
Markus Höltschi freut sich sehr, dass für die Versammlung dieser Standort gewählt wurde, er 
wünscht den Anwesenden weiterhin einen interessanten Tag und dankt für die Aufmerksamkeit.  
 
André Meister dankt für die spannenden Ausführungen und das Gastrecht in Form einer BFS-
Tasse mit Pralines.  
 
 

3. Wahl der Stimmenzähler 
Als Stimmenzähler schlägt der Präsident vor: 

• Paul Geissbühler 

• Hansueli Eggenberg 

• Lars Meier 
 
Beschluss 
Die Vorschläge werden nicht ergänzt und die aufgeführten Personen als Stimmenzähler gewählt. 
Sie werden gebeten, die Anzahl der Stimmberechtigten zu erfassen und dem Vorstand zu mel-
den.  
 
 

4. Begrüssung und Vorstellung SZV Luzern Seetal und Umgebung LSU 
Hansjörg Thierstein begrüsst die Delegierten und Gäste ebenfalls in Hohenrain. Er blickt zuerst 
zurück auf die Gründung. Der Verein bzw. damals noch die Genossenschaft LSU wurde im Jahr 
1985 gegründet, der Schauplatz befindet sich beim Schulgutsbetrieb (Versammlungsort), wo je-
weils eine super Infrastruktur genutzt werden kann. Mit nur mehr wenig Mitgliedern und auch 
wenigen Tieren entschied sich die LSU vor einigen Jahren für eine Öffnung anderen Rassen 
gegenüber. Aktuell sind die Rassen BFS, SBS, Suffolk und Schwarznasen integriert und die LSU 
zählt 15 Mitglieder. Stand Juni 2022 waren 259 Herdenbuchtiere verzeichnet worden und auf 
dem Schauplatz sind jeweils rund 140-170 Schafe zu finden.  
 
 

5. Rückblick auf schriftl. Abstimmung 2021 anstelle DV 
Pandemiebedingt mussten die letzten beiden Delegiertenversammlungen als schriftliche Abstim-
mungen durchgeführt werden. Der Vorstand konnte in beiden Jahren einen guten Rücklauf der 
Stimmzettel verzeichnen und war erfreut, dass die Mitglieder so mitgewirkt haben. Der Präsident 
blickt auf die letzte Abstimmung im Jahr 2021 zurück:  
- 97 Stimmzettel sind eingegangen (von total 156 versandten), 
- die Stimmbeteiligung lagt bei 62%,  
- alle Geschäfte wurden grossmehrheitlich gemäss Antrag des Vorstandes beschlossen.  
 



 
 

11.01.2023   Seite 3 

 
 
 
Erfreulicherweise konnten auch zwei neue Einzelmitglieder gewonnen werden, die dem BFS-
Zuchtverband beigetreten sind: Felix Mühlegg, sowie Rahel und Urs Steiger.  
 
 

6. Jahresbericht des Präsidenten 
Präsident André Meister hat den Jahresbericht 2022 verfasst und liest diesen in der Folge vor. 
Zuerst erinnert er sich an die schwierigen Monate im Frühjahr 2022, die Marktorganisationen 
hatten keinerlei Planungssicherheit, weil niemand wusste, ob solche Anlässe wieder erlaubt sein 
würden. Dies hatte dann dazu geführt, dass die Teilnehmerzahlen eingebrochen waren und teil-
weise die Märkte nicht durchgeführt werden konnten. Der BFS-Verband organisierte im Mai ei-
nen Weiterbildungskurs in Huttwil. Erfreulicherweise konnte eine stattliche Anzahl Anmeldungen 
verzeichnet werden. Die Reaktionen und Rückmeldungen waren durchwegs positiv und der Kur-
sort bei der Spycher Handwerk AG in Huttwil hat sich auch dank der Unterstützung der Familie 
Grädel als Glücksfall erwiesen. Die Vertreter der Rassenverbände waren mehrmals mit dem 
Projekt Lineare Beschreibung und Einstufung beschäftigt. An den teilweise online durchgeführ-
ten Sitzungen hat das Projekt immer mehr Gestalt angenommen. Erschrocken hat den BFS-
Verbandspräsident die Zahl der BFS-Herdebuchtiere (angeschlossene Mitglieder), dieser hat 
sich in 10 Jahren seit dem Jahr 2012 halbiert. Die Situation mit den Grossraubtieren erschwert 
die Zuchtarbeit deutlich und trägt nicht zu einer Vermehrung bei. Zum Glück waren die Preise für 
das Lammfleisch im letzten Jahr konstant auf einem hohen Niveau.  
 
Vizepräsident Ruedi Brunner übernimmt das Wort. Er fragt an, ob eine Änderung gewünscht wird 
und dankt dem Verbandspräsidenten André Meister gleichzeitig für seine umsichtige Arbeit. 
 
Beschluss 
Der Jahresbericht 2022 wird durch die Stimmberechtigten beschlossen und verdankt.  
 
 

7. Jahresrechnung 2022 
Die Rechnung liegt dem Stimmkartencouvert bei und wird vom Kassier Adrian Brenzikofer kurz 
erläutert. Sie schliesst bei Einnahmen von CHF 4‘989.00 und Ausgaben von CHF 8‘254.31 mit 
einem Verlust von CHF 3‘265.31 ab. Das Verbandsvermögen beträgt insgesamt mit Berücksich-
tigung des Inventars (Verbandsartikel) CHF 45‘592.76. Der Vorstand hatte sich bewusst mit ei-
nem grösseren Betrag an den Kursauslagen beteiligt. Damit soll den BFS-Züchtenden auch et-
was vom recht hohen Verbandsvermögen zurückgegeben werden. Ein haushälterischer Umgang 
bleibt das Ziel, aber nicht mit unnötiger Anhäufung der Gelder.  
 
Die beiden Revisoren haben die Rechnung geprüft. Christian Peter verliest den Revisorenbe-
richt. Die Prüfung erfolgte im November 2022 statutengemäss. Die Buchhaltung war korrekt und 
übersichtlich geführt, es wurden geordnete Verhältnisse angetroffen. Die Verbandsrechnung 
wird zur Genehmigung empfohlen und dem Kassier soll Entlastung erteilt werden. Die saubere 
Rechnungsführung von Adrian Brenzikofer wird gelobt und verdankt.  
 
Beschluss 
Die Stimmberechtigten verabschieden die Jahresrechnung 2023 einstimmig.  
 
 

8. Festsetzung Jahresbeitrag 2023 
Der Vorstand schlägt vor, den Jahresbeitrag unverändert bei CHF 40.00 pro Genossen-
schaft/Verein oder Einzelmitglied zu belassen. Aus der Versammlung werden keine Vorschläge 
geäussert.  
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Beschluss 
Die Versammlung heisst den unveränderten Jahresbeitrag von CHF 40.00 pro Mitglied für 2023 
einstimmig gut.  
 
 

9. Budget 2023 
Die Budgetzahlen können ebenfalls dem Stimmkartencouvert entnommen werden. Adrian Bren-
zikofer erklärt, dass keine grossen Veränderungen gegenüber dem Vorjahr berücksichtigt sind.  
 
Beschluss 
Die Stimmberechtigten genehmigen das Budget 2020 einstimmig.  
 
 

10. Mutationen 
Die Versammlung gedenkt in einer Schweigeminute den Todesfällen vom vergangenen Jahr. 
 
Der SZV Obersimmental bestand zuletzt nur noch aus einem Mitglied, hat sich inzwischen auf-
gelöst und tritt somit per Ende 2022 aus dem Zuchtverband aus. 
 
 

11 Wahlen 
Wiederwahl Vorstandsmitglieder 
Das Vorstandsmitglied Manuela Hofer tritt zur Wiederwahl für die nächste 3-jährige Amtsdauer 
an. Cornelia Gassner musste leider kurzfristig und entgegen der Zusage im Vorfeld der Ver-
sammlung ihre Demission aus beruflichen Gründen bekannt geben. Sie steht zur Wiederwahl für 
das Vorstandsamt nicht mehr zur Verfügung. André Meister teilt mit, dass in so kurzer Zeit der 
Vorstand nicht in der Lage war eine Ersatzperson zu rekrutieren und dies entsprechend zu kom-
munizieren, deswegen schlägt er vor, den Sitz bis zur nächsten DV vakant zu halten.  
 
André Meister verdankt ausserdem den Einsatz der Sekretärin, in den letzten beiden Jahren 
waren mehr Arbeiten im Sekretariat angefallen als sonst.  
 
Beschluss 
1. Die anwesenden Stimmberechtigten wählen Manuela Hofer als Vorstandsmitglied für eine 

weitere Amtsdauer bis 31.10.2025 und 
2. nehmen Kenntnis vom vakanten Vorstandssitz, eine Neuwahl wird bei der DV 2023 vorge-

sehen.  
 
 

12. Statutenänderung: freiwillige Durchführung Züchtertagung, Anpassung Art. 4.1 a) 
Der Vorsitzende führt aus, dass es in den letzten Jahren immer schwieriger wurde unter den 
Mitgliedern einen Verein oder eine Genossenschaft zu finden, die sich zur Durchführung der 
Ostermontagstagung bereit erklärt hatten. Die anfänglich traditionelle Tagung wurde auch weni-
ger besucht als früher. Der Vorstand hat ausserdem den Eindruck, dass es fast interessanter ist, 
wenn zwischendurch anstelle der traditionsreichen Tagung ein Anlass wie z. B. der diesjährige 
Kurs oder aber auch mal eine Ausflug durchgeführt werden kann.  
 
Der BFS-Kalender muss nicht immer überfüllt sein mit Terminen, zudem scheint es wichtiger 
noch Mitglieder für die Abhaltung der Delegiertenversammlung gewinnen zu können. Deswegen 
schlägt der Vorstand eine Statutenänderung vor, hin zu einer Freiwilligkeit, was die Durchführung 
der Tagung anbelangt.  
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Beschluss 
Die Delegiertenversammlung genehmigt folgende Statutenanderung:  
Art. 4.1 a) neu Der Zuchtverband kann am Ostermontag eine Züchtertagung organisieren. Diese 
kann abwechslungsweise in verschiedenen Verbandsgebieten stattfinden. Der Tagungsort wird 
durch den Vorstand festgelegt. 
 
 

13. Lineare Beschreibung und Einstufung LBE 
André Meister ist es wichtig, das Projekt nochmals mit den bekannten Einzelheiten vorzustellen 
und in diesem Zusammenhang auch die Meinungen unserer Mitglieder abzuholen. Anhand einer 
Präsentation verweist er auf die bekannten Rahmenbedingungen des neuen Systems. Der Ver-
bandspräsident steht den Änderungen grundsätzlich positiv gegenüber und sieht auch die Mehr-
werte daraus, wie z. B. das züchterische Potenzial, das dadurch ausgeschöpft werden kann oder 
aber auch die Stärkung der Ausstellungen/Märkte. Ihn interessiert jedoch, wie unsere BFS-Züch-
terinnen und Züchter sich dazu stellen. Schlussendlich beabsichtigt er seitens des Verbandes 
die Haltung der Mitglieder zu vertreten. Er übergibt das Wort den Anwesenden. 
 
Meinungen/Diskussion 
- Wann werden die Tiere beurteilt und wie viele Beurteilungen sind geplant 
Es sind Hofpunktierungen angedacht, wann diese und für welches Tier stattfinden muss noch 
definiert werden. Voraussichtlich reicht 1 Lineare-Beurteilung aus.  
- Der heutige Informationsteil sowie die Gelegenheit zur Meinungsäusserung wird verdankt 

und als positiv empfunden. 
- Die LBE wird verglichen mit den Punktierungen bei Kaninchen oder beim Rindvieh und aus 

diesen Erfahrungen positiv gewertet. 
- Die Vergleiche mit dem Rindvieh werden gleichzeitig als störend empfunden, die Möglichkei-

ten wie sie zum Beispiel bei einem Stier gegeben sind mit den vielen Merkmalen aus der 
Vorzucht und einem Katalog wo sie abgebildet sind, fehlen bei einem Schafwidder.  

Die DNA-Proben sind deswegen hilfreich und sollten mehr Aufschluss geben. 
- Wie kann verhindert werden, dass bei den Hofpunktierungen „Gefälligkeits-Dienste“ unter 

Bekannten gemacht werden 
Beim Rindvieh gelten strenge Regeln punkto Ausbildung/Weiterbildung der Experten. Sie wer-
den alle paar Monate überprüft und müssen ihre Arbeit immer nach den Vorgaben machen an-
sonsten drohen Sanktionen.  
- Die LBE kann eine Chance sein, dem gegenüber sollten die Züchtenden zumindest jetzt noch 

offen sein, mit den Ausstellungen werden die gleichen Möglichkeiten gegeben sein wie im 
bisherigen System, zudem gewinnen diese an Wichtigkeit, was zu begrüssen ist. 

- Im aktuellen System konnten die Leistungen zu wenig berücksichtigt werden, in der LBE wird 
demgegenüber ein bedeutender Vorteil gesehen. 

- Mit der neuen Beurteilung geht ein wichtiges Kulturgut verloren, die Schauen innerhalb der 
Genossenschaft/dem Verein werden auf jeden Fall darunter leiden, deren Bedeutung wird 
nur mehr gering sein, das führt zu einem Rückgang von Züchtenden und HB-Tieren.  

- Eine Beibehaltung beider Systeme könnte auch Sinn machen, der Kanton Bern hat dies beim 
Rindvieh so geregelt.  

- Kann sich der BFS-Verband überhaupt noch dagegenstellen. 
- Eine Streichung der Bundesgelder dürfte die Folge sein, wenn die LBE nicht umgesetzt wird.  
Die kritischen Fragen sind dem SSZV bekannt, diese gilt es Ernst zu nehmen und abzuklären. 
Aktuell sind die gesicherten Grundlagen, was schlussendlich gilt/zur Anwendung gelangt noch 
dürftig, deswegen ist der endgültige Entscheid dafür oder dagegen auch schwierig zu fällen. 
Trotz dem bisherigen System haben die interkantonalen Märkte und Ausstellungen an Stellen-
wert verloren, also kann es nicht am System liegen. Zumindest während einer Übergangsphase 
ist mit der Doppelspurigkeit, der Gültigkeit von beiden System ohnehin zu rechnen.  
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In der Konsultativabstimmung, welche der Präsident durchführt, sprechen sich 53 von den 73 
Stimmberechtigen der LBE gegenüber offen oder positiv aus.  
 
 

14. Tätigkeitsprogramm 2023 
Der Präsident weist auf die geplanten Anlässe des BFS-Zuchtverbandes für das nächste Jahr 
hin. 
 
Sonntag, 7. Mai 2023 
 1-tägiger BFS-Ausflug in die Region Vorderthal, Kanton Schwyz. 
 Als Reiseleiter stellt Vorstandsmitglied Fritz Reber das Programm vor: 
 ca. 09.30h Ankunft Vorderthal, SZ 
 Vormittag:  Rundgang + Referat Entstehung Staumauer/Stausee Innerthal 
 Mittagessen:  Rest. Satelegg (Passhöhe) 
 Nachmittag: Führung ältestes Gestüt Europas und Stallung Kloster Einsiedeln 
 
Samstag, 25. November 2023, DV, organisiert durch SZV BO Bucheggberg 
Walter Zangger von der SZV BO meldet sich zu Wort und lädt die BFS-Züchtenden im November 
2023 ein. Er hat nachgesehen, vor genau 20 Jahren war der letzte BFS-Anlass in Oberwil. Der 
Verein feiert im Jahr 2025 sein 80jähriges Bestehen und umfasst rund 400 Herdenbuchtiere. 
Zum Glück konnte der BO auch etliche Jungzüchterinnen und Jungzüchter gewinnen als Mitglie-
der.  
 
 

15. Mitteilungen aus dem Schweizerischen Schafzuchtverband 
Lukas Berger, Präsident des SSZV, wendet sich mit einigen Neuerungen an die Anwesenden.  
- Die Beprobungen dauerten zeitweise länger als vorgesehen, die Resultate sollen in Zukunft 

speditiver vorliegen.  
- In Zusammenarbeit mit anderen europäischen Ländern laufen verschiedene Untersuchun-

gen und Projekte bezogen auf die Auswertung von Genmaterial, Vererbungen und DNA.  
- DNA-Proben können ab dem Jahr 2023 durch die Züchtenden selber vorgenommen werden, 

im Sheeponline kann das Probematerial bestellt werden und wird dann dem Züchter ver-
sandt.  

- Der SSZV hat sich eingehend mit der Weiterführung des Trächtigkeitsabzeichen „Stern“ be-
fasst. Aktuell hält der Vorstand an dieser Auszeichnung fest, dies insbesondere, weil viele 
Veränderungen für die Züchtenden anstehen.  

- Die Erhaltungsprämien werden ab dem Jahr 2024 vom Bund ausgerichtet. Dies bedeutet 
gleichzeitig, dass der HB-Bestand der Tiere unter ein gewisses Niveau geschrumpft ist, also 
nicht nur ein positives Signal. Voraussichtlich werden diese pro männliches Tier CHF 50.00 
und pro weibliches Tier CHF 25.00 betragen. Die Auszahlung erfolgt an die Züchtenden.  

- Die Schlachthäuser haben den SSZV gebeten zu sensibilisieren, dass die Schlachtung von 
trächtigen Tieren verboten ist.  

- Die Moderhinke-Sanierung startet Mitte Oktober 2024, dies bringt dann ab dem Frühjahr 
auch Anpassungen für die Schauen und Ausstellungen mit sich. So können nur noch nach-
weislich sanierte Betriebe zugelassen werden.  

- Aufgrund eines parlamentarischen Vorstosses wird die Schwanzkuppierung in Zukunft nur 
noch mit schmerzstillenden Mitteln zugelassen sein. Die praktische Umsetzung wer z. B. 
diese verabreicht, befindet sich noch in Erarbeitung.  

- Zuletzt erinnert der SSZV-Präsident an den Ehrenkodex, wonach sich alle zu halten haben 
und das Tierwohl an oberster Stelle über allem steht.  
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André Meister verdankt die ausführlichen und hilfreichen Informationen. Er schätzt es sehr, dass 
sich der SSZV-Präsident die Zeit genommen hat, um persönlich anwesend zu sein. Entspre-
chend übergibt er ihm eine BFS-Tasse mit Pralines.  
 
 

16. Anträge Genossenschaften/Vereine 
Es sind keine Anträge eingetroffen.  
 
 

17. Verschiedenes 
Dank Vorstandsmitglieder 
André Meister richtet ein grosses MERCI an seine Vorstandsmitglieder, die Zusammenarbeit 
verläuft sehr angenehm. Weiter geht ein Dank an die Sekretärin Manuela Hofer, die in der Pan-
demie vermehrten Einsatz leisten musste. Als Zeichen der Wertschätzung überreicht er ihr ein 
kleines Präsent.  
 
Wolfs-Problematik: müssten wir handeln? 
Weiter fragt sich der Vorsitzende, ob in Bezug auf die Problematik mit den Wölfen sich die Ver-
bände bemerkbar machen sollten. Er hat den Eindruck, dass obwohl sich die Lage kontinuierlich 
zuspitzt seitens der Regierung nichts passiert, was zur Regulierung und damit Entspannung we-
sentlich beitragen könnte. Vielleicht würde eine Demonstration z. B. in Bern indem Tierkadaver 
von Wolfsrissen vorgeführt werden mehr Aufsehen erregen und zu einer Reaktion oder zumin-
dest mehr Verständnis beitragen.  
 
Erwin Dahinden hat den Eindruck, dass lediglich die Volksvertreter sprich gewählten Politiker 
(National- und Ständeräte) weiterhelfen können.  
 
Walter Zangger findet auch, dass die Auswahl der Politiker eine entscheidende Rolle spielt. Des-
wegen muss überlegt werden, wer für die nächsten nationalen Wahlen in Frage kommt.  
 
Werner Eicher fügt an, dass eine Demonstration Sinn macht, wenn sich beispielsweise die Zie-
genverbände, Bauernverbände aber auch der Schweizerische Schafzuchtverbandes zusam-
menschliessen. Entsprechend ist hier der SSZV gefordert.  
 
Germann Schmutz weiss aus seiner Zeit als SSZV-Präsident wie wichtig der Einbezug der Nati-
onal- und Ständerate ist. Schlussendlich sind sie es, die entscheiden und etwas bewirken kön-
nen. Er erzählt wie der SSZV-Vorstand damals die NR und SR angegangen ist und um Unter-
stützung gebeten hat. Eine Demonstration hat er auch schon miterlebt, das hatte schlussendlich 
auch etwas bewirkt. 
 
Erika Bieri erinnert an die Unterschriftensammlung, welche derzeit im Kanton Bern läuft. Die 
Kantonale Volksinitiative läuft unter dem Patronat der Vereinigung zum Schutz von Wild- und 
Nutztieren im Kanton Bern. Sie weiss, dass nicht alle Schäfeler dem Vorhaben positiv gestimmt 
sind.  
 
Lukas Berger führt aus, weshalb seiner Meinung nach eine erneute Volksinitiative und die Pro-
vokation einer Volksabstimmung das Gegenteil bewirken könnte. Im Kanton Bern beeinflusst 
bekanntlich bei fast jeder Abstimmung eine linke Mehrheit (Stadt-Landgraben) den Entscheid. 
Deswegen war das revidierte Jagdgesetz schlussendlich auch abgelehnt worden. Eine erneute 
Abstimmung zum Thema und in so kurzer Zeit dürfte wenig Verständnis wecken. Für ihn ist dies 
der falsche Weg.  
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BEA-Widder-Eliteschau 29. April 2023 
Anton Bärtschi macht Werbung für die nächste traditionelle BEA-Schau am 29. April 2023 bei 
der Bern Expo. Der Anlass kann endlich wieder und im gewohnten Rahmen stattfinden. Es sind 
ausschliesslich Schweizer-Experten im Einsatz, zudem ist ein spezieller Event für die Jungzüch-
ter geplant. Er ruft die BFS-Züchtenden zur Teilnahme auf.  
 
DNA-Proben  
Franz Zumbach empfindet den Systemwechsel zur eigenen Beprobung nicht vorteilhaft. Dies 
birgt die Gefahr, dass vermehrt Proben verfälscht erstellt werden.  
 
Markus Gwerder möchte wissen, wer die Proben bezahlt und wie lange die Auswertung dauern 
wird. Er hat in diesem Jahr mehrere Monate auf sein Resultat warten müssen. 
 
Lukas Berger klärt auf, dass die Kosten der SSZV übernimmt und es in der Regel nicht so lange 
dauern dürfte. Bezüglich der Probenentnahme hat sich der SSZV-Vorstand lange überlegt, ob 
dies eine sinnvolle Lösung ist. Schlussendlich wurde aber entschieden, weil früher oder später 
verfälschte Proben aufgedeckt werden. Spätestens bei den Nachkommen werden solche Ver-
gehen zum Vorschein gelangen.  
 
Schlusswort 
Nachdem keine Wortmeldungen aus der Versammlung mehr geäussert werden schliesst der 
Präsident André Meister die diesjährige Delegiertenversammlung mit grossem Dank an die Or-
ganisatoren und Helfer des Schafzuchtvereins Luzern Seetal und Umgebung für die wunder-
bare Bewirtung und Organisation. Er wünscht allen nach dem gemütlichen restlichen Teil des 
Tages eine gute Heimkehr.  
 
Schluss der Versammlung: 11.55 h 
 Schweizerischer BFS-Zuchtverband 
 Die Sekretärin: 
 
 
 M. Hofer 


